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stellung dieser Studie hinaus. Ich bedanke mich bei meinem Zweitgutachter Prof.
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10 Konstruierte Gleichheiten

den Gefährt:innen im Doktorand:innenkolloquium der Universität Basel: allen

voran Florence Haeneke, Kathrine Kunz und Luca Gheretti für ihre intensive,
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tigenden und vor allem geduldigen Kommunikationsprozesse mit Laura Radosh

und Tanja Berg.

Den Abschluss dieser Studie verdanke ich vielen, die die langen Korrekturpha-

sen mit mir durchgehalten haben. Ich danke ganz besonders Monika Pilath für

ihren aufmerksamen, kreativen Blick, Sandra Anusiewz-Baer für ihre unterstüt-

zenden Rückmeldungen und Rainer Hauck für seine Zeichnung.

Carola Vonhof danke ich für ihre unermüdliche Geduld bei der Überarbeitung
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und Gelassenheit hindurchgegangen ist. Das Auftreten des »rettenden Engels« hat
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herausfordernden und wunderbaren Weg mit mir zu gehen.

 

Berlin, im April 2021
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